Zur sozlalistischen Revolution durch 
den langen Volkskrieg. 


Der grosse rovisionistiache Verrat in unserem 
Land hat dio Arbeitar- und Volksbewegung in Ih- 
ren Kämpfen gegen den Faschismus und den Konopo- 
llsmus führungslos gemacht. Aber das revolutiona- 
ro Proletariat, weit davon entfernt, in ihnen 
nachzulassen, hat im täglichen Kampf den Klaasen- . 
kamafs neue Erfahrungen gemacht und Lehren gezo- 
gen, wnter Bedingungen, die von den früheren in 
unssroms Rovalutionären Bürgerkrieg (1936-39) schr 
vorachioden alnd. Erfahrungen und Lehren, die dia 
Volkumassen seit diosem Bürgerkrieg und der Kon- 
frontation mit der faschistischen Herrschaft an- 
gehäuft haben, Sie, haben alle vom Regime varan- 
lassten Wahlmaskeraden, ob aa nun gewerkachaft- 
liche oder polltische waren, boykottiert, din . 
:| "demokratisch-argantachen" von rranco win die 
"demokratisch-parlamentarischen" der "Raform"; 
zugleich damit, dass sie alles zurückmiasen, was 
"von oben” kommt, haben sie Immer spontan einer 
unterirdischen zivilen Ungeharsam In die Praxis 
umgesetzt, wem nicht ganz und gar offen. Die 
Trenoung_zwischen den Volksmassen und den _atank- 
„ren. und allen, was von Ihnen kommt, 
ist eine Realität in Spanien, die der Zerstörung 
Ger legitimen Nacht des Volkon durch den Faschis- 
mus entzpringt, die durch die Wahlurnen am 16. 
Februar 1936 erobert warden war. 
Die Volksklassen In unseren Land haben eine gros- 
se politische Ralfe arlangt und gelernt, die zu 
‚| kennen, die ihra Feinde sind, die Faschisten, 
'| dia Refornisten jeglicher Schattierung und dia 
Revinionisten, heuts einig In der Vertaldigung 
der Intorsosen Ihrer Herren, den Konopolen.. | 
Von all diesen Erfahrungen und Lehren und der 
Analyse der neuen Situation ausgehend wird eine 
heua revolutionäre Bewegung mit der rekonatruler- 


Strategia für die Revolution in Sponlen skizzie- 
ren, die dos Langen Volkskrieges. Diese Strategie - 
atützt sich auf eine Raihe wiusenschaftlicher, 
marxistisch-leninistischer Analysen der neuen üko- 
nomischen, sozialen und palitischen Situation, 
die in den letzten Jahrzehnten geschaffen wurde, 
und auf die Erfahrungen des täglichen Kampfos der 
revolutionären Bewegung, seltden der Faschismus 
sich durch die Gewalt der Waffen durchgesetzt hat. 


DER CHARAKTER DER REVOLUTION IN SPANIEN. = 


Soit dem faschistischen Sieg im Jahre '39, als 
der msonopoliutische Kapitallamus auf der Welt ' 
viele Jahre der Existenz hinter sich hatte, und 
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_ Wern Spanien 1936 ein halbfeudales Land var, Ist 


ten Avantgarde des Prolstariats, die sich in der 
Mitte der Ter-Jahre klar gebildet hat, eine neue - 


in Spanıen die alton halbfrudalen Strukturen wai- 
terletten, nam die Finanzoligarchie bedeutende , 
ökenomische und sazlala Versnderungen In Angriff 
au! der Grundlage der Überausbeutung und groasen 
Unterdrückung der Arbsiterklasse und der übrigen 
Va.ksachichten. Diese zuntanda gebrschten Veran- 
derungen, v.a. in den Jahrzehnten der 30er- und 
6Oer-Janre, konkretinisren sich besonders In ei- 
ner intensiven Akkumulation des Xsnitzlst der 
Expansion der Monopole; den grossen Emigrationen 
der bäuerlichen Bevölkerung in die Stadt und ins 
Ausland; der Prolstarisierung breitar Volksschich- 
ton, wodurch dia Zahl der Arbeitarklasse verdrei- 
focht wurde. Din x : 

Hauotcuelle des Rnichtims des Landes, und dan 

Land san sıch auch von der kapitalistischen Irana- 
fomation berührt. Heutzutage kontrollieren dis 
Koncpale, In den Händen einer zahlemmänuig klei- 
nen Finanzoligarchie, den grössten Teil der Wirt- 
schaft des Landes In enger Verbindung nit dem 
Staat, der, abgesehen von den Herrschaftastriktil- 
ren, alle seine ökonomischen Triebfedern In ihren 
Dienst stellt. Die Kontrolle der hauptsächlichen 
Industriezweige, der grossen Flöchen der kultivier- 
baren Erde, der Energiequnllen, des Bergbau, den 
Transports, der Verteilungs- und Verkoufskonala 
für die Produkte um. liegt in den Händen der 
Finanzoligerchise, und besonders bei finf arnsaen 
Borken. Die Volksmansen sind jedes logalen- Aus- 
arıcka- und Orgeniaationnmittels zur Verteidig 
ihrer Interessen beraubt. er 7° 


das ökonomische Regime heute durch den Konopalka- 
pitalismus des Staates charakterisiert, sbor kein 
einziges der alten Probleme, die aus den semifeu- 
dalen Strukturen geerbt waren, ist gelöst worden = 
doa Problem der Nationalitäten, die Rückständig- 
keit des Landen usw. -, sondern darüberhinaus 

sind all die Widersprüche, die aus der schnellen 
und starken kapitalintischen Entwicklung herrühren, 
noch dazugekommen: "einerseita die Akkumulation 
der Reichtimer, der grosse Roichtwe und die Fül- 
le an Rechten für einige weniget auf der anderen 
Seito die Überaunbeutung, das Elend, die Umsicher- 
heit über das Morgen und dan absolutaste Fehlen 
von Rechten für die immense Mehrheit". (1) 
Darüberhinaus nuss man darauf hinweisen, dass nur 
durch die brutale Art und Welse, mit der die Fi-, 
nanz- und Monopalollgarchie In Spanlen vorgegan-,, 
gen Ist, ala sich an der Hacht halten und ihre 
Privilegien vermehren komteı " Es gab In Spinien 
keinen anderen Wag der kapitalistischen Entnick- 
lung mehr als diesen; uinen Weg der Entwicklung 
den monopallstischen Typs und verbunden nit dem ' 
Terror einen faschistinchen Regimes, Dies int der 
charakteristiscnate ursprünglichste heserta- ' 
zug des blutigen spanischen Kopitalineus, das, . . 
wos ueine Existenz’ so unsicher macht. (...) Der 
Faschismus hat dem Kapitalismus gedient, Inden 

er die zugespitzten Widersprüche Im Blut ar- 
stickte, die diene ökonomische und sozlale Irens- 
formation zur Folge hatte. Aber gleichzeitig hat 
der Faschismus dazu beigetragen, ‚dass die Kider- . 
sprüche sich anhäuften und atärker wurden, men 
kömte sagen, dass er ala ein Faktor der latzt- 
lichen Zerrüttung den Kapitalismus gehandelt hat, 
{hnn jeglicher sozialen Basia berauwste und in 
offen in Konfrontation mit dem arbeitenden Volk 
brachte. * (2) EURE 
Ein N kerneı der die grosse Unalcher- 
holt des kapitalintischen Regimes in Spanier bo- 
stimt, Ist, dess die ökonomischen: und sozialen 
Ironaformationoen (die in den Jahrzeimten llofen, 
die auf unseren Revolutionären Bürgerkrieg folg-. 
ten und Spanien in oln Land dea Konopolkapitalls- 
mau des Staates verwandelten) in alnem Interna-' 
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tionnlen Kontext liefen, no der Kapitalismus 
schon alle seine Elemente des Fortschritts seit 
vielen Jahrzehnten erschöpft hatte und dabei war, 
in eine allgemeine und permanente Krise zu lau- 
fen, aus der er nicmals. herauskommen künnen wird. 
Diene Situation der weltweiten Krise betrifft das 
rpaniache Monopolkopital ganz besondera, das von 
Bedingungen der Unterlegenheit in bezug auf den 
Naltmarkt ausging, der bereits nach dem II. Welt- 
krieg unter den grossen imerialistischen Hüch- 
ten aufgeteilt worden war, 
Nur wenn man auf diese Weise den historischen Pro- 
zuos Spaniens bagreift, wird man die Besonderhei- 
ten der revolutionären Bewegung In unserem Land 
im Verhältnis zu den übrigen westeuropälschen 
Staaten verstehen können. Es ist eben dlese ob- 
Jektive Entwicklung der spanischen Gesellschaft 
und ihrer Strukturen gewesen, was die Beschleu- 
nigung des revolutionären Prozesses bestimt hat, 
und dasa die reale Möglichkeit der Revalution hier 
offensichtlicher Ist als in onderen kapitalisti- 
schen Löndern. 
Die materiellen Bedingungen In unserem Land be- 
atimmen, "dass die Revolution, dis in Spanien lau- 
fen muss, sozlaliatisch ist. Die alten Hoffnungen 
auf bürgerlich-dewokratische Transformationen aind 
überholt und In unserem Revolutionären Bürgerkrieg 
begraben worden. Das Proletariat' 2 
hauptsächliche und fihrende Kraft der Revolution, 
nic ae nern j eutun son- 
ern auch und v. n der Stelfun ae j 
der sozialen Produktinn »irni 
‚| Bloate_und bewusstaste Klasse für die Erfüllung 
|| einer snlchen Führungeaufonne aein lünat. 
Nun also, die Existenz des Foschismua mit dem da- 
raus folgenden Fehlen politischer Freiheiten und 
die Uberausbeutung, der sich das Proletariat und 


am in fü- 


die breiten Volksmasaen interworfen sahen und se- 


hen, verursachen, dass der grundlegende soziale 
Widerspruch, der in unserem Land existiert, der 
int, der das Volk dem Faschismus und Monopolismus 
gegenüberatellt. Diese Charakteristika werden 
gleich bestimmend sein, wenn die Aufgaben der or- 


ganisierten Avantgarde der Arbeiterklasse, der Par- 


tel, festgestellt nerden. 


DIE ZIELE UNSERER REVOLUTION AUF KURZE UND LANGE 
SICHT.- 


Wenn der Charakter der in Spanien anstehenden Re- 
volution sozialistisch Ist, wie wir bereits ge- 
sehen haben, können die Zisle, die zu erreichen 
sind, keine anderen sein als die Abschaffung der 
Klassen und der Aufbau des Kommuninmus: eine Ge- 
sellschaft ohne Ausbeuter und Ausgebeutats, ohne 
besondere Repressionsorgane, auf der Grundlage der 
frelen Ausoziation der Produzenten basierend, und 
wa die Fahne weht "jeder nach seiner Fählgkeit; 
Jedem das gleiche nach seinem Bedürfnia”, 

Deshalb sind genau dia Eroberung der oalitischen 
Macht durch daa Proletsriat, die Zerstörung des 
alten bürgerlichen Staatsepparatea und die Schaf- 
fung der Diktatur des Proletariats über die Aus- 


beuter das, was am Anfang des Aufbaus des Sozialls- 


mus stoht, auf der Grundlage der Abschaffung dea 
Privateigentums an Mitteln der Produktion und des 
Handels und der Abschaffung der reaktionären Ideo- 
logio. Diose Ziele atellen des Maximslprogram 
dar gegermärtigen historischen Phase unserer Reva- 
lution dar. 

Nun also, die Tatsache, dass der soziale Hauptwi- 
derspruch, der heutzutage existiert, der lt, der 
dan Volk dem Faschismus und dem Monopolismus ge- 
genüberstellt, macht die Einheit des Volkes nat- 
wendig für die vollständige Zerstörung des Unter- 
drückerregimes. Aua diesem Grund und um diese Ein- 
heit unter der Hegemanie des Proletariats zu för- 


dern, 
die Re 


das auf dem I. 
verabschiedet 

folgenden Pünkken Be 
visorische Regier 
Volksräten und 
störung der fas 
tie= und Militä 
fundamentalen P 
gewerkschaftlie 
Volksmassen] Ya 


 zuasmmengelasats 
Revalutionäro Demokratische PFO” 
ung, Bil von Arbaltar- 
Bean nina Volkeng totale Zat- 
Chistisch-monopalistischen Bürckr#- 
fmaschinez Natlonalislarung der 
roduktionsmittalj politische 
= Freiheiten für die tee 
essarıng ihrer Arbaits- und L&- 
eu lngungens Recht Sur ee für 
Elonalititan nen, baskiachen und guliziscnen Ne- 
Kilitär es Amulierung der imerialistischen 
an Tocratedunee gan musländtschen Devn 
dens und der oc rallk ee 
je gen kapitallstiochen Charakter unaures Londes 
etrifft, wird die Erreichung und Realisierung die- 
ser Ziele dea Hinimalprograms die Bedingungen für 
die sofortige Eroberung der politischen Macht durch 
das Proletariat und den Beginn des Aufbaun des 50- 
zialisma als ainzige und wirkliche Lösung für. 
alle Prooleme der Gesellschaft schaffen. Aus die- 
sem Grunde werden die nichtproletarischen Volks- | 
schichten, die genauso unter jocht und ausgebeutet 
werden vom Kopitaliomus, in dem Koment dann nicht 
bei der Wahl zögern. Es handelt sich dann 'h ein 
taktisches Program, das das sofortige Erreichen 
des strstegischen Ziels der gegemärtigen histori- 
schen Pfass unseror Revolution erleichtert, die 
Eroberurg der politischen Hacht durch das Prole- 
tariat und den Beginn des Aufbaus des Sozialismus; 


so können wir das als taktischen Programm mit stra- |; 


tegischer Reichweite qualifizieren. m nm” 


PER; .. 


EINE PRILETARISCHE STRATEGIE UND TAKTIK-FOR DIE 
REVOLUTION. = i ; 


Es ist elso klar, dass dos strategische Ziel ın- 
serer Revolution in Ihrer gegermärtigen historl- 
schen Etappe die Eroberung der politischen Kacht‘ 
durch des Proletariat und die Herstellung seiner 
Diktatur über die Ausbeuteor ist, und dass deshalb 
das gegermärtige Regime mittels der_revalutionären 
Gewalt der Massen zerstört werden muss, denn die 
Fourgaoisia wird ihre Privilegien niemals friod- 
lich aufgsben. Es handelt sich also darım, eine 
Strategie und eine Taktik herzustellen, die, im 
Lichte der Analysen der objektiven Realität und 
in Funklion für die zu erreichenden Ziele, das 
Program für die Ravalution enthält, die Akkumu- 
lation der revolutionären Kräfte möglich mschen 
mit dem Ziel, den Sieg zu erlangen und das Haupt- 
problem zu lösen, mit dem der revolutionäre Pro- 
zesa heute rachnen muası die_Zerstr 

tz, dia die Revalution machen missen, wlia sind 
diese Kräfte zusammenzuschliessen, wie alnd sie 
zu erzishen und zu organisieren für den Karpf. 
Das Proletariat hat in der Praxis, mit seiner 
Tätigkelt seit -zig Jahren gezeigt, daus es dio 
Aventga:de des Kampfas gegen den Faschismus und 
den Bonspallsmus ist. Als die Arbeiterbewegung 
kritische Moments in Ihren Kampf erreichte, wurde 
die gante Gesellschaft geschüttelt, und die ver- 
schledesen Volksschichten aprangen In den Kopf 
für ihrs besonderen Probleme, wobei ale In gros- 
sen Wellen sozisler und politischer Körpfe In ein 
und derselben Bowegung zwa Staat der Monopala In 
Konfrontation gingen. Eine Bewegung, die jeden 
Tag erraichte, dass sich ein störkerer revolutio- 
närer Crarakter entwickblto engenichts des totslen 
Fehlens von Perspektiven der Lönung.der Probleme, 
mit denen die Massen durch das Interdrückerregies 
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gequält wurden, das an geiner eigenen paıitischen 
und bkonomischen Krian erostickte. ARW: 

One Proletarist musa diese günstigen palitischen 
Bedingungen zu nutzen nissen, um den Kampf gegen 
den Faschismus und den Honopolismus bla ıaum Ende 
zu führen und seine Revolution zu reulinuleren. 
Die Arbeitorklanne - und Insbesondere ihre orga- 
niaierte Führungsavantgarde, din Partei - munu 


“„ll_jene Berrniche der Bevölkerung Tur SIcH aın- 
Anwen in Konfrontation mit d 
Fanchinmun und der monooolistische 


= Auabeutun = 
ingen ihre Interessen gegen den Faochismus und 


e) 


Sen, die Kleinhnnagler, die Vo schichten d 
den Boanischen unterdrückten Nnt 


‚| die demnkratlsche und progressive Intellinenz 
üng_die Arbeiker- und Stugenten jugend, di» arhel 


Und die Arbrikter- D gentenjugen 3 = 
tende_E ‘ ybrloen Volksschichten gta 
Zunommen mit der Arbeiterklasse die Volkakrüfte 
dar, din baute oemeinaame Intere 


\| Annen, und die _desnaib danin nelnnge Önte 


0 
(3) R 
Von all diesen Volksschichten ist der Bauer der, 


ılder als sicherer und hauptsächlicher Allllerter 
dar Arbaltorklause um atärkaten hervortritt. ' 
Nachdem das Prolaturiat der zahlengränste Teil 
der Bovälkerung lat, erloidet au Ausbouturg und 
Ausgaugen durch die Imdustrie- und Finanzronopo- 
le, ebenso wie durch dia grossen Grundbesitzer, 


||digung seiner Intoreasen sieht er sich, ebonsa 
wie die Arbeiterklaose und der Rest den Volkes, 
der ninimalsten Freiheit beraubt; darüberhinaus 
hat or gute Proben seiner Kampffähigkeit zeigt. 
Aus all dienen Gründen sagen wir, dasa die Erlan- 
gung der revolutiönären Ziele sich auf einır s0- 
‚|liden Allianz zwischen Arbeiter und Bayer, gründen 
mu08. 

Auf der Grundlaga sinen gemeinsamen Programs, 


'Idem Minimalprogram für die Revalution in Spanien, 


worden die Einheit oder die Allianzen 
nichtoroletarischen Schichten err= 

Um gegen den Tsachismus ung den Monopalismus zu 
kömpfen. Man muss darauf hinweisen, dass dies 
nicht die politische und organisatorische Insb- 
hüngigkeit der Arbeiterklasse in Cafahr bringen 
darf, im Gegenteil wird ale diese in Ihrer Rolle 
ala führende Avantgarde der ganzen polltinchen 
en bostärken, 

Dieser Prozons wird lang und hart sein, d i- 
Ichen Charakteristika der politischen Bade 
Regimes der Konopala zwingen eine lange Konfron- 
tation euf, In der alle Kömpfe der verschiedenen 
ValkaBonien eh seiner Führung, der der Ar- 
beiterklasse und Ihrer Ava 

er Rs ntgardepartei, zusam- 


VOM FASCHISMUS GIBT ES X 
DEMOKRATIE. - EINEN WEG ZURUCK ZUR 


Gleichzeitig mit dieser Aktivität runs daa Prole- - 


tarint die Manöver bekämpfen - 
ternimt, um die Hassen zu er das 
mit beachtlichen Erfolgen unter der Führung seie 
ner Partol, der PCE(r), geschehen ist. 3 

Die letzten Jahre waren sehr reich an Erfahrungen 
für daa Proletariet und die Volksmassen. Die Par- 
tal In Ihrem Kemaf gogan die "demokratische" Ro- 
form hat nich daa Herz der Hausen gewonnen ınd 
het gezeigt, dass ale eine eisorne und weltklik- 
konde Partai Int, die in jedem Augenblick den 
a edk dem man folgen musa. 

schdom Franco olmmal tad mar, ben j fü 

Regime die Notwendigkeit, die ee 
Krisno, in der oa ateckto, zu beenden, diese Kri- 


en Monooalirmus verteidigen ung zugleich Ihr 
unvermetd chen Senwankungen krıkisinrn u= 


h zugammenzuschliessen, wm für sie zu küimnfen.' 


die os In die Vorzwaiflung führen. Bei der Vertei- 


se, die durch die Verschärfung der ökonomischen e 
Krise und den Aufschwung der Kärofe der Kassen‘. \.-,. 
und der Aktivität der Guarrilla angerparnt wurde, , 
eine Sache, dis ea In seiner Lage palitischer_und., 
sozialer Isolation nicht aushalten komte. "Der 
fascnistinche spanische Staat war von allen Sei- 
ten isoliert, hate kawm die geringsta soziale Ba- 
sis, und os war Ihe unmöglich, sich noch länger 
zu halten als en ihm bis dahin gelunge war, mit 
dem quasi ausschllesslichen Rückgriff auf Comalt 
und offenen ferror. Sa wurde dam die Natwandig- 
keit zwingend, die schon lange dringend war, die-- 
en Staat mit einigen Institutionen zu versehen, 
die, nit demokratischem Ausseren, die Fortsetzung 
er ökonomischen und politischen Herrschaft der 
ligarchie sichern und sie vor den Sturzseen dos 


revolutionären Kampfes Im Vormarsch schützen wür« 


den. " (4) 

Unsere Partei denunzierta und bekümpfta diesen | 
neuen politischen Plan vom ersten Augenblick an 
stellte klar, dan en "ein Plan” war, "dazu be- 
stimt, zu unterdrücken und dis Ausbeutung der 
Kassen zu verstärken, den Frankioeus ohne Frenco . 
aufrechtzuerhalten, um untar den neuen Bedingun- 
gen der Krise die von den Völkern Spaniens erhal- 
tene Kriegsbeute zu behalten und zu vermehren. 
Darüberhinaua stellte die Partail gegen die, die 
sich dem Verbrolten von "demokratischen" Illusio- 
nen nicmeten, die Arbeiter verwirrten, Ihrs Orge- 


 nisationen und Ihre Kümpfe nit unabhängigee Chs- 


fakter sabotierten, sie demobilisierten und ver-. 
suchten, sie In ein Anhängsel dor neuen Politik, . 
der Manopole und dea Faschiomus zu verwandeln, 
dieses Manöver klar, indem aio zeigte, dasa der. „ 
Faschismus und der Monopolismus nicht zw Regime „. 
der bürgerlich-parlamentarischen Demokratie zu . 
rückkahren würden, nicht können würden; dasa dan _ 
Regine der formalen politinchen Freiheiten histo- 
risch dem prü-monopalistischen ökonomischen Sy- 
stem entspricht, das in dieser Epoche bereits von 
der ökonomischen Entwicklung und dem Bürgerkrieg . 
überholt worden war, und dasa das, was heuta die... 
gleichen Herren durchzusetzen versuchen, in Wirk- _ 
lichkeit keine andere Sache Int als olne verdeck- 
te Form des faschistischen Systems, die von neuem , 
die befreiende Aktion der Arbeiterklasse hindert. 
Diese marxistisch-leninistische These, die abso- 
lut richtig ist, wissenschaftlich, hat die PC£(r) 
allen Widerständen zum Trotz und Immitten des 
pseudo-demokratischen Rauschus behauptat, mit, .. 
dem einige Parteien und Gruppen der "Linken" die - 
Leute betäubten, während ale sich dafür hergoben, . 
bei der Repression gegen die wirklichen Komsuni- 
Sten und Demokraten zu kollaborieren.” (5) 


Und heute ist ea zutage getroten, 5adasa wir 5u- 
gen können, dass dieser Kampf gegen das "reforml-., 
stioche” Manöver mit dem nachhaltigsten Sieg des ' 
Proletariats und seiner Führungsavantgarde geen- 
det hat, und dass din reformistischen Illusionen 
vollständig zerstört worden sind. Nichts hat das 
Regime nach der Pulverisierung der LCD, der Regie- 
Fungspartei seit dem Begimn der Reform, erreicht, 
und seine letzte demagogincha Patrone hat oa var- 
schossen: der Aufstieg der"Linken”, der PSCK, In 
die Regierung. Die 10 Millionen von den Psoa-Isten 
erreichten Wählerstimmen im Oktober 1982 waren 

mit der Bedingung der Erfüllung ihrer Versprechen 
verknüpft, die haftigsten Probleme der Kassen zu 
lösen. In wenigen Monaten, nachdom oimmel gazalgt 
warden war, dass os eine grosse LÜge war, ist 

der letzte demagogische Stich des Regimen wie ein , 
Kartenhaus eingestürzt. Und heute rüsten nich 
Tetzencet Interessen und Hochhund —= hack dan 
elzten Br 


dernisier aen_da nformationsopnn- . 
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rate, der ichen und milıtarıschen Stnats- 
epparntn wie derer zur Kontrolle Ver Massen -, 
sich_n {a _ vkonomiucnen Mittel zu sturzen 


mit_dem 2 

rissenen Löcher zu stopfen und ihr» Geni 

sichern ımd ru vergrössern, Aber »o sehr ale alch 
auch bomühen, ou wırd ihnen nicht gelingen, den 
Sturz des Systems zu verhindern. 

Cogermärtig, wo die Industrieumstellungen durch- 
geführt werden, bringen sie, darüberhinaus, daaa 
es mit diesen Mitteln nicht gelingt, dis Agonia 
des Kopitalismus zu verzögern, das Land in elna 
revalutionäre Krise grosser Ausmasse. Die werktä- 
tigen Klassen aind nicht bereit, die Reihen des 
Arbeitslosenheeres zu verstärken (das schon auf- 
geblasen genug Ist mit praktisch 3 Millionea Be- 
schäftigungslosen), wie das die grossen Kämpfe 
der Stahlarbeiter in Sagunto letzten Jahr zeigen, 
dio der Werftarbeiter, die In ihrem Kampf, den sie 
vor einiger Zeit begonnen haben, nicht nachgelss- 
sen huben, und der Proportionen hoch entwickelter 
rovolutionörer Künpfe erreicht hat wie In tunkul- 
dumm ın HIIlbao, In den Schiffsmerften in Callzien, 
Cadiz und v.a. beim Prolstariat Asturiensg, das 
massiv die gleichen Methoden der Organisation und 
des Kamfes wie die Guerrilla angenommen hat. Zu 
diesem ganzen Panarama kann man das Fehlen einer 
Lösung der übrigen schweren Problema addieren, 

die die Massen bedrängen: die Arbeitalosigkeit, 
die UÜberteuerung des Lebens, die Nationalitäten 
haben weiterhin keine Befriedigung ihrer legiti- 
man Rechte, der Verbleib in der NATO, die Yonkea 
Basen, das Fehlen minimaler demokratischer Frei- 
heiten, die Repression und die Folter, die jeden 
Tag tausende von Lauten trifft, das Verbleiben '"|' 
der politischen Gefangenen im Gefängnis und ihre 
immer welter steigende Zahl um. 

Heute rüsten sich der Staat wie die revolutionären 
Kräfte für eine lange Schlacht. Der Kampf für das 
Hinimalprogramm der Partei hat die orata Stelle 
in der Gegermart eingenommen; die wirkliche Lö- 
sung der Probleme der Kassen erfordert die Errin- 
gung des genannten Programms. Die allgemeine üka- 


nomische und palitische Krise des Systems schafft 


Bedingungen dafür, dass der revalutionärs Prozess 
beschleunigt wird zur Eroberung des Sozialismus 
hin. Die Partei und die übrigen revolutionären 
Kräfte in einer solch günstigen Situation, die 
das Herz und die Unterstützung der Masnen gewon- 
nen haben, müssen zeigen, dass man nicht nur Wi- 
deratand leisten kann, sondern auch zum Slag go- 
langen. Wie unser Generalsekretär In salnom Bo- 
richt an das ZK im September 1984 sagte: "Heuta 
gibt es ausserhalb der PCE£(r) und der Widerstands- 
bewegung, für die wir stehen, kelne politische 
Perspektive, und dis verstehen die fortgeschrit- 
tenen Teile der Arbeitorklasae und viele andere 
Demokraten immer bessor, Aber der Moment ist ge- 
kommen, in dem os nicht mehr genügt, in prakti- 
scher Form und nicht nur in der Iheorie gezeigt 
zu haben, dass man gegen den Faschismus entachlon- 
ven kümpfen und weiter Wideratund leisten kann. 
Das ist einer der grossen Erfolge des Klassenkam- 
die revolutionäre Bewegung In 
pfea genesen, dio ; 
Spanien in den letzten vierzig und ein paar Jahren 
erlangt hat. Aber dies ist nicht ausreichend. Im 
weiter voranzukommen, um die Existenz der Partei 
vor den Worktätigen zu rechtfertigen, müssen wir 
v.a. zeigen, dasa „Ir nicht nur kämpfen und una 
im erbarmungslosen Kampf gegen den Klassenfoind 
behaupten können, sondern, dass ir darüberhinaus 
vorwärtogehen und grösser werden können; dasa wir, 
von unseren Positionen uus, die Partei und die 
Gusrrille otärken und eine breite Nnssenbowagung 
revolutionären Charokters, fühlg, den Kopltaliamus 
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zu ze:stören, artikulleroen können.” 


DIE METHODEN DES KAMPFES UND DER ORGANISATION 
UNSERER REVOLUTION. - 


Die Frage der Kamf- und Organisationsenthoden be- 
rührt total die Strutegie und die Taktik; wenn 
keine richtigen Kampf- und Organivationnmetifoden 
angenındt werden, können dia Aufgaben und Richtli- 
nien jeder konkreten historischen Phasa sctwer 
durchgeführt werden. Bezüglich dessen "muss dan 
revolutionäre Proletariut alle möglichen Kampfna- 
thoden anwenden, legale und klandestine, Friedli= 
che und benaffneta, ohne sich die Hönde mit einer 
von ihnen binden zu lassen und Immer unter Besch- 
tung der ökonomischen und palitischen Bedingungen 
zu Jetem Augenblick." (6) 

In Spınien hat der faschistische Charakter des xo- 
nopol:atischen Regimes, das durch Waffengewalt dem 
Volk :n Jahre '39 aufgezwungen und durch den mchr 
als 40 Jahre wührenden Terror aufrechterhalten wur- 
de, die Anwendung des benaffnaten revalutionären 
Kamofıs als wesentliche Ergänzung der Massonbewe- 
gung !egitimiert; dank dianes mit Gewalt geführten 
Kampfes konnta und kam die Volkabewegung sich ent- 
wicke:n und zur Erreichung ihrer Ziale gelangen. 
Der Fıschismus ist die pormanente bewaffnete Kon- 
terrerolutiong wenn seine Brutalität vorher offen 
und unverdeckt war, bringt er sich heuts mit der 
Erneuerung seines Stontzapparaten zugleich suf ‚die 
Höhe der westlichen "demokratischen" Staaten, sei- 
Brutalität will er mit den Sondergesetzen (anti- 
terroristlache, Sichorheitsgesstze...) verbergen, 
die die Folter, die Vernichtungsgefängnisse und 
die wissenschaf thoden der Kontrolle - 
der_Kassen verbergen. Dis alton Kumpfmethoden, 

die dem Egerlichdemokratischen Konpf entaprs- 
chen, ala man noch seine Legalität und seine In- 
atitutionen gegen dasselbe bürgerliche Regime : 
nutzen konmnta, reichen nicht mehr. . . s 

"Zu anderer Zoit erlaubte die bürgerliche Domokrs- 
tie, zu deren Erlangung die Arbeiterklasse mit 
ihrem Blut beigetragen hat, den grossen Volkomas- 
sen nıch und nach, sich zu versammeln und zu orga- 
nisieren unter Bonutzung der Abatimmungen, des 
Parlanents, der Generkschaften, bia dehin, dass 

es be: elntrotendar Gelegenheit »öglich wurde, . 
gegen die Reaktion Front zu machen und Ihr Regime 
durch den bewaffnaten Aufstand zu stürzen. In 
Spanien jet des 'allas schon gelaufen. Die Honopo- 
le erlauben den Volksmassen nicht und werden vo 
ihnen nicht erlauben, ihre Kröfte zu konzentrieren 
und a:ch frisdlich zu Grganin border 
sie nich von einem allgemeinen Aufsta tra- 
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schen lassen, der zu einem jegebenen Moment explo- 
tieren würde; sondern es lat unter den Bedingungen 
in Spanien so, daas, wenn ca atwns gibt, wos der 
Fanchiamus nicht erlauben wird, dies das jede 
Art legaler Organisation der Arbeiterklasse und 
anderer Valkonchichten mit der geringaten Unab- 
höngigkeit let: er wird nicht die geringate Ce- 
legenheit in dieser Richtung zulasaen, Deshalb 
ist hier nur der aktive Widerstand der Kassen 
und der revolutionäre Kampf möglich. Nur der ak- 
tive Wideratand und der bewaffnasta Kamof werden 
dis wirklichen Antifaschisten zusammenbringen, 
werden den grossen MKaaaen erlauben, aich zu orga- 
nisleren und ihren Sleg zu sichern." (7) 
Es war die historische Erfahrung des Kompfes der 
Mosnen gegen den Faschismus seit dem Bürgerkrieg, 
die die neuen Charakteristika das revolutionären 
Kampfes In Spanien gestaltet haben. Seit damals 
ist die allgemeine Form des Volkswiderstandes mit 
dem politischen Boykott des faschistischen Regimen, 
seiner Inatitutlonen und Wahlmaskeraden durchge- 
sotzt, die In den 7TOer-Jahren zu immer entachloa- 
seneren und beaser organisierten politischen Aktio- 
nen überging. Die ökonomischnund politiscten 
Streika haben In der ganzen fronkistischen Etap- 
je zugenommen trotz Ihres Varbots und Unterdrük- 
— Yngs jetzt, mit der "demokratischen" Farce, an- 
‚[gesichta des engen Korsetts der legalen Streiks, 
!sind die sogenannten "wilden" Streiks ausser der 
Kontrolle der Revisionisten und Sozialfaschiaten 
übernll aufgeblüht. Da haben wir das neueste Bei- 
spiel der Arbeiterkämpfe gegen dla industrielle 
Rekonversion, wo die Streika mit massiven Demon- 
strationen verbunden werden, mit den mit Gewalt 
‚durchgeführten Aktionen und Konfrontationen mit 
den Repressionatruppen, mit der Lähmung des 
‚latödtischen Lebens durch Barrikaden, die von den 
Arbeitern verteidigt werden. Die Versammlungen 
sind durchgesetzt worden am Rande der küuflichen 
und verräterischen Gewerkschaften als die höch- 
sten Entscheldungsorgane der Arbsitar, und auch 
bei anderen Volksachichten wie der Studentenschaft, 
den Delegiertenkomissionen, den Picketlines usw. 
Ebenso_hgt_sich In der letzten Zeit die Massenbe- 
wegung selbat und besonders die Arbeiterbewegung 
die Ramot=_ı mer t nen 
Geungen Her Guprrille zuoigen gemacht; die "Entfüh- 
rungen" von Untarnermern und Direktaren durch die 
Arbeiter sind verallgemeinert worden; die Sabotage 
s]N den Produktionamitteln und die Angriffe gegen 
‚_ 4nrichtungen, Hateriallen und offizielle Gebäude 
“der Bank, der Arbeitgeber oder der Transportmittel; 
Be Konfrontationen kleiner orgsnisierter Gruppen, 
die hier und dort auftauchen und mit den Polizel- 
kräften eine Konfrontation haben, wobei sie wirk- 
liche Guarrillatsktiken benutzen; usw. Schliess- 
lich eine ganze Soris von Kampffarmen und Organi- 
sationsmethoden, die wirklich demokratisch und re- 
volutionär sind und mit dem organisierten Guerril- 
lokampf zusammenkomen als Speerspitze jener gan- 
zen Bewegung, die schon den vallständigsten Ban- 
kerott das Oppartunismus jeder Sarta, deu Revisio- 
niomus, harvorgerufen und die soziale Isolation 
der Finanzollgarchia geschaffen haben, 
Hit dieser Vereinigung von Kampfformen und Organi- 
sstionsmethoden haben die Massen bedeutende Siege 
gegenüber dom Fanchiumus arreicht. 
Obwohl der Endtriumpf noch weit entfernt lat, ha- 
ben die Kömpfe der Arbeitarklaase, der Volkomas- 
ven und Ihrer rovolutionären Avantgarde hervorra- 
gende Eroberungen erkämpft und haben den Feind bei 
zahlreichen Gologenheiten zurückweichen lassen 
und seine mördarischen und räuberischen Pläne ge- 
bremst, Dio grossen dem Ragima Im Kampf gegen sel- 
ne "reformistischen” Kanöver bereitete Niederlage 
- ein Kompf, in dem unsere Partei und die Guerril- 


lnorganızationen eine Rolle aratar Ordnung e- 
spielt Anben -, die dan wahre Wenen der "Demokra- 
tie" der Faschisten und dle Rolle des Varrata und 
Ausverkaufs der Arbeiter, die dla Revilaionisten 
grsplelt haben, demasklert hat, wodurcn sie alla 
In die absoluteste sozlale leolation und in eine 
tiefe politische Krisa gestürzt wurden; die Be- 
freiung zehlreicher politischer Cefangener In ver- 
echiodenen Momenten (1975, 76 und beaonders 77) 
dank der Körpfe einer starken palltischen Hassen- 
benagung; die Durchsetzung von wirklich unabhän- 
gigen Kamof- und Organisationsformen und -stho- 
den smohl auf dem gewerkschaftlichen Terrain - 
Verssmmlungen, Streikpicketlines, De legiurtenvor- 
sarmlungen usw. - wie in allen sozialen Lebensbe- 
reichen; offen sind Volksorganinatlonen durchge- 
setzt.worden nie die Verbindungen zur Bewegung für 
din Befreiung dor polltiachen Gefangenen, gegen 
die NATO, von Arbeitalosen um. ... 

Slege''und Eroberungen, in denen die Rolle den bea- 
walfnsten Kampfes In Unterstützung der Hansende- 
wegung fundamental gewesen Ist: ihre Aktionen die- 
nen den Massen als Beispiel, die diesselben Metho- 
den wiü die Guerrilla angenommen haben, nie wir 
geschah haben, oder zım Beispiel durch die Exeku- 
tlonert'der vilor gedungenen Nouchelmärder dan Re- 
gimes 3m 1, Oktobnr 1975 in Madrid, ala Antwort 
auf di& Erschlessungen mm 27. September, dia da- 
zu beitrugen, den Reat der vorgesehenen Exekutkrt 
nen und die In jenem Sommer vom Regime betriebene 
Terrorkssongne aufs Trockene zu setzen. 

Co hat'yich d [ te_bewunffnets Keof 


Konzepti 2 a 

fahru des_ra ärs n 

“ die nicht «Ir erfunden haben, sondarn die zwei 
komolesantäre Spike d = 
ezeichnen. Unter oolit er Wid ahe 
verst z f < Bi 


Yeatan ind Demonatrationen und andsren Aktinnen, 
Ele alla Tasse nd an allen Orten zu Tausenden Lau 
en und ayt nalnenentane Uelar die Inglicher Kon 
rolja Vensziten_ Ser Anbärden und Ser Soneatizior- 
en Fatteien entoehen, Ole Handlungen der Cuerril- 

la bilden in dieser riesigen Bewegung einen Tell 
ala iht® Speerspitzo. Diese Aktionen wirden nicht 
mit det Aegelmäsaigkeit laufen, mit der nie ge 
macht #ätden, und dia Gruppen, die sie durchfüh- 
ren, köhttten sich nicht lange halten, könnten wo- 
der der Repression widerstehen noch sich erneuern, 
wenn ef’nicht diese breite politische Widerstands- 
bewegurif geben würde, und, andererseils, iat en 
unbezwälfelbar, dass die genamta Kiderstandsbe- 
wegung "ichon lange dor Repression unterlegen wü- 
re oder Opfer der Demoralisierung geworden wäre, 
die disde schafft, wenn sie sich nicht In der 
CuerriFli wiederfände und In dem Kawaftyp, die 
einen nöch festeren Widerstand praktizieren, 

wenn di repressiven Kräfte und die Regierung 
nicht ständig eine Antwort angesichts ihrer Ver- ' ' 
brecherf!beküme und nern schliesslich der bewaff- 
nete Ksxhf der gesamten Widerstandsbewegung der 
breitertVolksmassen nicht den einzigen Auswog 
bieten Kürde, der Ilmen tatsächlich bleibt. 

In wenläen Warten: die Widerstandabemegung der 
breiten ;Volksmassen hat der Guerrilla Leben ge- 
geben und nährt sie etändig, und dione hält 
ihreraeita dia ständige Entwicklung der Volksbe- 
wegung d6n Widerstands gogen des kopitalistlsche 
System im Gang und erlsichtort nla." (8) 
Angesichts dieser atändigen Entwicklung der WI- 
derstandkbowegung der Massen und des Cuerrilla- 
kampfes verstärkt das Regine die Repreasion, dio 
in dem Hass, nie sie hervorgehoben wird, nur ei- 
ne grösdero Ausweitung und Rodikalisiorung der 
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Hassenkämpfe und dio Entwicklung Jes Valkskrie- 
ges erzeugen kann, Gegen den neuerlichen Terror 
des Faschismus ist es zwingend geworden, all 
diese beschriebenen Methoden des Kampfes und der 
Organisation zu entwickeln. Genau heisst dan, 
den_ bewaffneten Kamof dep fyerrilla-orooniantio- 


nen unterstützen und die Organiantion der reug- 

utioniären Partei Stärken, damit diese sich in 
die Fünrung der ganzen revolutionären Bewegung 
vertiefen u 


nd in arcanischer und direkter Weise 
zu 4 enen “ nk 


den kann, die sich in Richtung auf die soziall- 


stische_R - [r Wenn man in die- 
ser Aufgabe mit Vertruuen und unermüdlich fort- 
fährt, wird das Regime der Konopale zerstört 
werden. Der Faschismus ist von den Maosen ino- 
liert und "ist von Natur aus schwach, und jedes 
politische, militärische oder ideologische Zuge- 
ständnis trügt zu seiner Stärkung bei. Deshalb 
muss man ohne Rücksichten all jene Ideen demas- 
kieron, die dio feindlichen Kräfte überschützen 
und die eigenen unterschätzen. Solche Ideen, 
dic atark von den Revisioniaten und den übrigen 
Opportunisten verbreitet werden - und heuta 
haben sich die Reumütigen und dia Verräter mit 
ihnen zusammengeschlossen -, um die Massen zu 
demoralinieren und die Hände derer zu hindern, 
die entschlossen sind zu kümpfen, gehen von ein 
und derselben Basis aus und verfolgen das glei- 
che Zlel; sie gehen vom Zueifel on den Kräften 
des Volkes aus und von der Opposition zu Ihrem 
gerechten Kampf und versuchen, die Agonie der 
Monopaols maximal zu verlängern, Solche Idsen 
sind falsch und entspringen nicht einer prole- 
tarischen Haltung, noch, folglich, einer objok- 
tiven Einschätzung der Realität, sondern bürger- 


vor dem Faschismus. Weder der Faschiamua noch 

das faschistische Heer sind mächtig und entschei- 
den schliesslich die historischen Ereignisse, 
sondern die Hassen. Die Arbeiterklasse Spaniena, 
die Bauern und anders Schichten des Volkas haben 
die Kräfte und die ausreichende Fähigkeit, um den 
Faschismus zu zerstören und ein neues System wIrk-. 
licher Freiheit und wohlatands für alle Werktäti- 
gen zu schaffen." (9) 


NO DER 
DIE STRATEGIE UNO DIE TAKTIK DES KAMPFES U 
MILITARISCHE KAMPF: EINE STRATEGIE DES LANGEN 
VOLKSKRIECES. - ’ 


Der bewaffnete Kampf spielt eine Rolle a DENE 
nung, so, wie wir gesehen haben, in NRESEen I 
lution, und um ihn mit Wirksamkeit zu entwic 220 
hat auch die Partai ihm die Aufmerksamkeit gew 
met, die er verdient. 
Wir sagten, dose die Volksmassen in else 
die Mächtigen und die sind, die achlieos | Ka 
historischen Ereignisse ee und nig 
Fasch s und aeine Militärkräfte. . 
ABeE ars der revalutionärs Prozess ae geht; 
muss man von einer richtigen Einschätzung a 
gemwärtig wirksamen Kräftevachältnisos ausgehid, 
und eine Strategie und eine Taktik : ee 
umgetzon, die dies einbeziehen und A le 
tion der Te idea begün- 

ö terdrückeris 2 
eigens Van Ulenat richtigen Einschätzung aus hat 


unsere Partei die stratoale dan Langen Vo an ® 
ga (GPP) ausgearbeitet. Volka BEER a 
Tolten, proletarischen und nichtprole ne Fi "en 
Kassen os sind, all die vom Faochlsmus ae N 
nopolen Ausgebeutaten und Untordrückten, 
Rovolution machen müssen. Lang, weil ern u 
nar Zerotreuung der revolutionären Krö 2 Er 
einem relativon Mangel an Organination Be en 
Mansen ausgehen, während der Feochlamus UDO 


lichen Interessen und dem Geist der Kapitulation —-- 
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geheurr grosse mater 
gen die heutzutn 


iolle Mittel verfügt, im ge- 
9e schwachen revolutionären Kraf- 


te Front zu machen, 


Han Ant schon das zwio 
und dem Kampf der Mann 
sehen, die führende Ra 
zen niderstandsbenogung, 
des CPP ala eine Strate 
nicht nur den Guerrilla 


und die Akkumulation de 
‘geben, die Aufnatme des 
Macht durch die Kassen; 
in der lotzten Phase des 
der Phase des Aufstandes, 


T organisierten Kräfte 
offenen Kampfes wm die 
dan Zusammenkomnen, das 
Kampfes laufen wird, in 


Der Faochlomus musn einen maichtbaren Feind be- 


köämofen, 


er wird nicht, wie In den 30er 


sich gegenüber einen Feind auf dem Schlachtr 
hoben, der leicht zu zerstören int; die na ne 


‘ten Kräfte des Volkes, kleine beunff 


nate Einheiten 


im Prinzip werden dassalbe beuafffnete und militon- 


das den Faschismus 


"Anstatt dass der Fanchismus die Initiative hat 
„und den Krieg seinen Plänen entsprechend führt, 
wird er ihn immer auf dem Terrain machen -=isuen, 
das die bewoffnaten Volkskräfte wählen. Das will 
nicht in Irgendeiner Welse sagen, dans doa Hoer 
bereits in die Enge getrieben ist, noch dass eo 
sich auf dem strategischen Terrain verteidigt. Im 


Gegenteil, der Krieg, den jene führen, wird lange 
Zeit rinen offnnsiven strategischen Charakter ha- 
! nn ‘ - en 


ben, wä 27 dem 
oikskräfte nuch während riner_! n_ Periode ein — 
Kriea der defensiven Strategie sein wird. Diesen 


‘strategische Verhältnis zwischen gen bewaffneten 
"tevolutionären Kräften und den benaffneten reak- 
tionären Kräften wird besonders durch das enorme 
Missverhältnis der Kräfte bestimmt, das momentan 
"zwischen ihnen existiert. So greifen dis bemaff- 
neten Kräfte des Fouschismus dann an und werden 
versuchen, in der geringstmöglichen Zeit dis be- 

‚naffneten Volkskräfte zu vernichten, Dies ge- 
‘schieht auf einer ollgemeinen oder strategischen 


"Ebene. Aber in jedem einzelnen Kamof we . 
ah efnato \ - ‘ n reif : 
und_die_bewaffne f stischen Krüfte die ie- 

‚nicen e sich werden vertei nr Auf 


es 


geschaf 


‚diese Weisa werden dia benaffneten Volkskrüfte 
ihren strategischen Nachteil in den taktischen 
"Vorteil transformieren, werden ihr Ziel errei- 
chen, Kräfte zu akkımulieren und sale werden noch 
und nach die dos Feindes schwüchen, Diese Stro- 
tegie des Volkskrieges wird zu einem Wechsel im 
Kräftevechältnis führen. Wenn das Krüfteverhält. 
nis günstig für das Volk Ist, dam nird der Ko- 

"ment gekommen seih, die ntrategische Orientie- 


‘fung zu ündern. Der Faschlomus wird sich In der 


Defensive befinden, und wir werden angreifen, 
Wir werden ihnen Schlüge jeder Art und jedes Ka- 
libers versetzen. Man wird nicht nur In kleinen 
Eruppen kümpfen, mit kleinen Kommandos, sondern 
mon wird such die Hauptkräfte des Feinden mit 
überlegenen Kräften angreifen und sio werden 
vernichtet werden. Wenn dieser Koment komt, 

' uird bereits ein mächtiges Heer dor Werktätigen 


fen sein, die breiten Hassen, die von 


der Partei und anderen wirklich demokratischen 
Organisationen geführt werden, werden sich im 
Kampf vereinen, und wir werden für immer das 
verhasete Regime zeratören.” (10) 

In einer eraten Phose des CPP, des defensiven 


Krieges, 


des Widerstandae, entwIckalt sich die 


Mnunenbowagung auf fundemental palilinchen Wo- 
gen - nleht immer legal und friedlich - in ei- 
ner vollstündigen Wechselbeziehung und gegensel- 
tiner Unterstützung mit dem militärlachen Guer- 
rillnkompf. Dienet bewaffnete Kampf mit jenen 
fartgenetzten Schlägen gegen den Faschiamun 
trügt dazu bei, den Weg der Akkumulation der re- 
volutlonären Kräfte auf allen Ebenen, politisch 
und idsologiachı vom Gestrüpp zu baftelen, im 
Schosse der Masgenbewegung, die ihrerseits die 
Guerrillo unterstützt und ihr neue Militante 
gibt. In diesem Akkumulationsprozess wird, wie 
schon genagt, ein Moment erreicht werden, in 

dem man die Kröfte dea Faschlamus auf: allen Ter- 
rains bekömpfen und zerstören kann, in dem die 
Massen weitgehend nicht nur bereit sind, zu 
widerstehen und zu kämpfen wie bis dshin, son- 
dern auch, die Waffen zu ergreifen und das Le- 
ben zu geben: wenn es für den letztlichen Sieg 
notwendig int. Run wird mon zur stratogiachen 
Offensive übergehen, und unter der Führung der 
a Proletoriata "werden die Bedingungen 


tei de i 
De enaffen und alle Vorbereitungen getroffen 
Tbolitiseh, ideologisch und organisatorisch bei 


den Volksmassen) für die Schlusophane oder -stap- 
"cd für den allgemeinen Aufstand, der in den 
"ge ,anten Induntriestädten laufen wird, da dia 
ICuerrilla nicht uuf Unterstützungsbasen oder be- 
freite Gebiete auf dem Land rechnet und lange 
d rechnen können, wo eine bedeutende 


nicht wir KA 
strategioche Militörkraft konzentriert werden 
konn. Diese Kraft (...) befindet sich in den 


Städten, sie bildet das Industrieprolstariat; 
und wenn dies sich erhebt, wenn der allgemei- 
ne Aufstand der warktätigen Hassen läuft, wenn 
die Städte fallen, gibt es begründete Ursachen 
zu denken, dass die ‘Eroberung der Macht tat- 
nüchlich gelaufen sein wird." (11) a 
Der hauptsächlich Ausführende der gewaltmassi- 
gen Eroberung der Macht wird das Prolstariat 
gein an der Spitze der Volksmassen, die sich 
bewaffnet erheben und von den organisierten 
Cuerrillokräften unterstützt werden, und kein 
revolutionäres HKoeer, das das faachistische 
Heer auf dem Schlachtfeld, In zwei Fronten in 
klassischer Weise sich gegenüberstehend, zerstört. 


KRAKKIKIK ICON LK, 


In diesem Moment kann die Cuerrilla, wie wir ge- 
7 au haben, sich nicht der Schaffung befreiter 
‚Flete widmen, um sich festzusetzen, und nio 
‘auf kürzere oder löngere Zeit zu halten, sondern 
Inn aufteng_ ist, ihre Aktivitüte t- 
kmin, wo sich die Massen befinden, in den 

idte ! zaa - im Kombination 
mit der politischen Widerstandsbewegung der Hau- 
sen und der politischen, ideologischen und orga- 
nisstoriochen Arbeit der Partei - „ Auf dlose 
Welse werden die Bedingungen für die Schlusspha- 
für den allgemeinen bewaffneten Aufstand, ge- 
schaffen. ‘ . 

Viel {ot schon auf dem revolutionären Weg In un- 
gerem Land zurückgelegt worden, aber en bleiben 
nach viela ruhmreiche Selten zu schreiben; und 
heute, 1985, "hat unsere Bewegung Bedingungen, 

wa sie auf allen Schlachtfeldern kämpft: auf dem 
politischen, dem ideologischen und dem militäri- 
schen", nie unasr Generalsekretär, Lenonse Arenas, 
in arinem Bericht on das ZK der Partei im Septen- 
ber 1994 sagt. Nach ainer schwierigen Etappe, wo 
der Kampf gegen die Reform und die "demokratische" 
Maskerade vom Proletariat und seiner führenden 
Avantgarde siegreich abgeschlossen wurde, nolmen 
„ir elne neue In Angriff, In der "der Kampf und 
dio Guerrillaorganisation einen neuen Aufschwung 
erfahren werden, der schon seit olnigen Bonaten 
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auf dieser Saite läuft. Wir münsen dafür sorgen, 
dass diese Tondmz sich nicht umkehrt,. dasa der 
qualitative Sprung, der den Schritt von einer 
Situation den Abfallens zu ninar anderen des 
ständigen Anwachsena und grösseren politischen 
Ausmansca Ihrer Aktionen vornusgesatzt hat, sich 
hält." Eine Etampe, in der darüberhinaus "din 
Partel ganz und gar roorganiniert werden muns, 
und diese Arbeit mıus auf der Grundlage des Mi- 
ninalprogrammes und seiner Statuten verwirklicht 
werden, wobei vorzugswelne die fählgaten Arbei- 
tergenosaen als Kader aufgentallt warden wissen. 
Dien iat eine Aufgabe, die zuletzt verzögert wur- 
da, und die nicht länger warten darf. Sle nicht 
so zu tun, kann der ganzen Widerstandabemegung 


“nur zum Schaden gereichen (...)." (12) 


(1).- "Programatische Linie der Kommunistischen 
Partei Spmiens (rekonstituiert), angenom- 
men auf des II Kongreas der Partei, Juni 
1977 

(2).- Idem 


(3). Iden 


(&).- Bericht an dan Zentralkomitee der PCE(r} 
von ihrem Seneralsekretär, Genossen Arenso, 
im Septembsr 1984. "Wohin geben, welchen 
Weg müssen wir nahmen 7?" 

(5).- iden 

(6).- Programatlsche Linio.... 

(7).- idem 

(8).- "Die neue :evolutionäre Bewegung und Ihre 
Karofmathoden", F. Arenas, 1978. Zitiert in 
"Zuischen wei Feuer”. 

($).- Programat:sche Linia... 

(10). "Znischen mai Feuern”, F. Arenas 1983 

(11). idem 

(12). Bericht... Wohin gehen, malchen Weg missen 
wir nennen?” un PIPPI Er 


. 


Kommune Karl Parx 
der politischen Cofangenen sus PCE(r) und 
GRAPO 
März 1985 


